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Ostfriesisch 
Einen abnormen Reh­

bock - damit für ihn 
ein Traumbock - er­

legte .Jagdpächter Andrem, 
Bruns aus Holtland, Kreis 
Leer (Ostfriesland). 

chen zirka 15 K ilogramlll 
auf die Waage. Das Gehörn 
wiegt 300 Gramm. Die 
Ursache für die abnorme 
Gehörnbildung ist nicht be­
kannt: Verletzungen waren 
nicht festzustellen. Der etwa drei- bis vie~iähri ­

ge Bock brachte aufgebro- JVemer Strate 

Tödliche Falle 
~ffi E"lekhö-Weidezailfi wurde für ein Rehkitz im 

Revier Elpetsheitn n (BW) zur tödlichen Falle. 
Der ZaUh hatle sich zweitnal ünt den Trager des 

kitid geschltlhgeh und eS erdrosselt. Wahrschelillich 
Ifhtte es IhiL der Votderselte des Trägers den strom­
rJlitet\tleh Dta1ib berührt. Durch den Schreck zog es 
det1 Kopf WoHl H1ckartig ndch tJhteri Und hinten und 
bheltele sieh So Sitle Schlinge. Itn Todeskampf legte 
es sIch Ueli br~h! dUrch wilde Bewegungen noch ein 
zweites MlI.luln tleH. Trager. Walie,. Scll/Ilz 

Leichtes Pendel n 
A m 10. Mai 2000 erblickte 

ich diesen zwei- bis drei­
~ährigen Rehbock erstmals 

in einem Waldteil fernab jeder 
Straße. Auffallend war seine 
etwas asymetrische StangensteI­
lung. Am 27. Mai sah ich ihn 
nochmals nahe des ersten Begeg­
nungsorts. Rasant verfolgte er ei ­
nen etwa gleichaltrigen Bock 
durch dichten Niederwaldbestand. 
Am 27. Juni wurde er vom .Jagd­
pächter beim Ansitz erlegt. Ihm 
war aufgefallen. dass die linke 

Stange, obwohl senkrecht auf dcm 
Ilaupt sitzend, leicht hin und her 
pendelte. Sie war am Rosenstock 
direkt über der Schädeldecke ab­
gebrochen; nur die Decke hielt sie 
noch in ihrer Stellung. Ein starker 
Bluterguss war unter der Decke 
sichtbar, die Schädeldecke selbst 
war nicht gerissen. Der linke Lau­
scher war durch einen Einriss fast 
geteilt. Offensichtlich hatte sich 
der Bock diese Verlet7ung bei 
ell1em Einstandskampf 7uge-
70gcn. "hf/gang Ral/e/' 

Bocl< 
Ade! 

illen in der 
Rchbrun ft be­
stieg ich cines 

morgens bci Dunkclheit 
einc Kan7el. Fiel mir 
außer komischem Knis­
tern nichts au r. crstarrtc 
ich, als ich mit bcgin­
nendcm Licht einen hal­
bcn Metcr übel' meinem 
Kopf ein Hornisscnnest 
in einer Dacheckc ent­
deckte. Die wenigen an­
fliegenden Excmplare 
blieben friedlich. 
Selbstverständlich woll­
te ich diese gefährdete 
Insektenart in Ruhe las­
sen und das Nest nicht 
entfernen. Der erhoffte 
starke Bock hat so erst­
mal bessere Aussichten, 
die nächste I3laltzeit er­
leben zu können. Damit 
nicht andere Personen 
vor allelll Kinder - die 
ja gern auf Hochsitzc 
steigen, zu Schaden 
kommen, habe ich eine 
Warntafel und Warn­
bänder angebracht. 
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